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Erſter Aufzug .

Erſter Aufttitt .

Die ganze Buͤhne iſt mit verwachſenem Geſtraͤuch

beſetzt . Im Hintergrunde ſchimmert ein we⸗

nig von altem verfallenen Gemaͤuer durch ,

und noch weiter die Kuppel des Sonnen⸗ Tem⸗

pels . Im Vordergrunde rechter Hand eine

Hoͤle — links ein Hugel , deſſen Gipfel aus

dem Gebuͤſch hervorragt . — Abenddaͤmme⸗

rung .

Rolla und der Gberprieſter awinden ſich

durchs Geſtraͤuche.

Gberprieſter .

Das alſo , das iſt der Weg zu Rolla ' s

Wohnung ? — Ach ! ſo wild , ſo unzugang⸗

bar , als der Weg zu Rolla ' s Herzen !

A 5 Rolla .
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Kolla . Schont meiner , Oheim ! Ich bit⸗

te Euch : ſchoͤnt meiner und laßt mich ! —

Wenn Ihr mich verſtuͤndet — begriffet —

Gberpr . Sollt ' ich das nicht ? Aber Dich

verſtehen , heißt , Deinem Abgott huldigen ;

Dich begreifen , Deiner Leidenſchaft ſchmei⸗

cheln .

Xolla . Ich Ungluͤcklicher ! — Ich bin ein

ungepaartes Weſen : ein Tropfen , der mit

keinem andern Tropfen je zuſammenfließen

ſoll ; eine Stimme , die in der allbelebten Na⸗

tur keinen Wiederhall findet ! —, Das Wuͤrm⸗

chen , das auf dieſem Blatte kriecht ; — ſieh !

ſchon kommt ein anderes Wuͤrmchen ihm ent⸗

gegen : — nur ich ! nur ich ! — O ihr Goͤt⸗

ter ! iſt es euer ſtrenger Wille , im Gewim⸗

mel eurer Schoͤpfung mich , nur mich allein

zu laſſen — — ( mit einem ungeduldigen Blick

auf den Oberprieſter ) nun dann , ihr Men⸗

ſchen ; ſo laßt mich allein .

Gberpr . Rolla ! Rolla ! Ich bin ein Greis ;

aber wenn nur Liebe — Liebe Deinem Her⸗

zen
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zen mangelt : ſo findeſt Du ſie hier in dieſem

treuen Buſen . — Juͤngling ! Ich liebe Dich ,

wie ein Vater .

RXolla . Wohlan ! So ſey die Ruhbe Eures

Sohnes Euch theuer ! Laßt ihn nach eigenem

Gefallen leben . In dieſer Hoͤle hier bin ich

gluͤcklicher als Tauſende in prunkvollen Pal⸗

laͤſten. Sie ſey mein Grab ! — Dann ,

Oheim , dann verſprecht mir dies Eine :

Fuͤhrt an einem dunkeln truͤben Tage Cora

an den Eingang dieſer Hoͤle, laßt ſie ſchauen

Rollas Ueberreſt , wie er auf feuchtem , kal —

ten Boden , ſein liebeſieches Leben ausge —

haucht , wie auf ſeiner Lippe noch der Name

der geliebten Moͤrderin ſchwebt , wie ſein

letztes Laͤcheln ahnden laͤßt, daß er , Cora

ſegnend , aus der Welt gieng . Dann wird

vielleicht , geruͤhrt von dieſem Bilde , Cora

neben meinem Leichname ſtehen , und eine

Blume — oder —o entzuͤckender Gedanke !

eine Thraͤne auf mich fallen lafſen , und dieſe

Thraͤa
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Thraͤne — ach , ſie wird mich von den Tod⸗

len erwecken !

Gberpr . Schwaͤrmer !

Rolla . Wie Ihr wollt ! ich bin nun ein⸗

mal ſo . Fuͤr große Leidenſchaften ward die⸗

ſes Herz geboren ; das alltaͤgliche Ameiſen⸗

Gewimmel war mir ſchon als Knabe zuwi⸗

der . Wenn meine Geſpielen rund um mich

her luſtig und froͤlich waren — nun ja , ich

ſpielte mit , aber ich hatte Langeweile , und

wußte ſelbſt nicht , wo mirs fehlte . Aber

wann am Horizont die Wolken ſich thuͤrmten ;

wenn um Mitternacht unſere Berge Feuer

ſpieen , oder unterirrdiſches Getdſe ein Erd⸗

beben verkuͤndete : o dann wurde mir das

Herz ſo leicht und groß , mein ſchmachtender

Geiſt bekam Nahrung , die welkende Pflanze

hob ihr Haupt empor . Als der Knabe nun zum

Juͤnglinge ward , o da reizte kein entfeſſelter

Buſen mein Auge , da ſah ich ſtarr und gie⸗

rig in den Sonnenglanz der Ehre , verblin⸗

dete fuͤr jede Schoͤnheit der Natüur ; mein

Herz ,

S
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Herz , mein pochendes Herz gluͤhte nach Tha⸗

ten und Ruhm , jeder erfochtene Sieg war

kaum ein lindernder Tropfen , der die ziſchen⸗

de Flamme 135 noch Himmel an trieb . —

Ach ! da ſah ich Corawieder !

Gberpr . Und verloſchen war d ie Flamme ,
deren gewaltiges Auflodern ewige Dauer ver —

ſprach , verloſchen , als ob ein Knabe eine

Lampe ausblaͤßt

Rolla . Nihral die Flamme blieb , nur

ß ſie von anderer Nahrung zehrte . Es

war eine wilde brennende Flamme , verwan⸗

delt in ſanftes , waͤrmendes Feuer . Die Ehre

wich der Liebe .

Gberpr . Sin ſanftes , waͤrmendes §euer !

Wie ſchoͤn die Worte koͤnen. Aber wem leuch⸗
tet oder wen erwaͤrmet Dein Feuer ?

olla . ( gleichgultig ) Ich fuͤhle, was Ihr

ſagen wollt .

Gberpr . Du fuͤhlſt es , und Du erroͤtheſt

nicht ? Junger Mann , mit edler Thatkraft
ausgeruͤſtet , vielleicht zum Beſten einer halben

Welt ,
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Welt , Du zeichneſt Dir Deinen Wuͤrkungs⸗

kreis — in eine Soͤle ? — Ynca ! von Kin —

dern der Sonne geboren , berechtigt des

Thrones erſte Stuffen zu befeſtigen , Du

fliehſt — in eine Boͤle : — Feldherr , von

Deinem Vaterlande an die Spitze des Heeres

berufen , und durch dies ehrenvolle Vertrauen

ihm zu großen Thaten verſchuldet , Du be⸗

graͤbſt Dich — in eine Soͤle ?

Rolla . Wollt Ihr mich zu Pralereyen ver⸗

leiten ? Als Ynca und als Feldherr hab ' ich

meine Pflicht geloͤßt, durch Siege und Wun⸗

den . Alle meine Schulden ſind bezahlt , be⸗

zahlt an jenem heißen Tage , als Ataliba ' s

Thron , durch Hnascar ' s Macht erſchuͤttert ,

wankte , und Rolla ' s Schwerdt mit ſeiner

Feinde Blut die Felder von Tumibamba duͤng⸗

te . ( mit edler Hitze ) Weißt Du die Geſchichte

jenes Tages ? mir flog ein Pfeil in meinen

linken Arm , und wieder einer in den Buſen ,

ein Schwerdtſtreich ſpaltete mir die Wange ,

und ein Keulenſchlag betaͤubte mein Gehirn ,
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da ſeht die Wunden hier , und hier und hier

— und ich wich doch nicht aus dem Treffen !
— —Hab ' ich meine Schulden abge⸗

zahlt ? —

Gberpr . ( bewegt ) Braver Juͤngling! —

Doch der Segen Deines Vaterlandes , und

des Koͤnigs Freundſchaft , und die Liebe und

das Jauchzen Deines Heeres ; war es Dei⸗

nem Herzen keine Belohnung ?
Xollg . ( mit einem Seufzer ) Es war !

Gberpr . Und iſts nicht mehr ?

Bollg . Nein .

Gberpr . So verdammet , ihr Goͤtter, dieſe

nichtswuͤrdige Liebe ! die in der Bruſt des

Menſchen jeden großen Keim erſtickt .
Rolla . Nicht ſo raſch mit Eurem Urtheil !

Liebe iſt , gleich der Ehre , großer Thaten

Nahrung : — aber ich — fuͤr wen ſoll ich
fechten ? — Wem wird es Freude machen ,
wenn ich noch laͤnger auf den Pfaden des

Ruhms herumklimme ? — Cora liebt mich
nicht ! — ( bewegt ) Und ich habe weder Va⸗

ter
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ter noch Mutter ! weder Bruder noch Schwe⸗*

ſter ! — Ich bin allein in der Welt ! —

Gberpr . ( ſchließt ihn in ſeine Arme ) Mein

Sohn ! mein Sohn !

Rolla . Laßt mich Oheim ! laßt mich ! Ich

kann das nicht erwidern . Ihr mit Euren

grauen Haaren , im Prieſtergewande , ſofey⸗
erlich und ehrwuͤrdig , Ihr koͤnnt nicht der

Vertraute meines Herzens werden . Ich kann

in Euch die Prieſterwuͤrde nicht vom Men⸗

ſchen ſcheiden . — Ach , daß ich noch eine

Mutter haͤtte! Das Weib ſchuf Gott zu des

Mannes Vertrauten . Kannſt Du Deinen

Kummer nicht mit der Geliebten theilen , nun

ſo theile ihn mit der Mutter . — Ich habe

keine Geliebte ! — Ich habe keine Mut⸗

ter ! —

Gberpr . So flieh zu den Goͤttern !

Xolla . Die Goͤtter haſſen mich , weil ich

ein Maͤdchen liebe , ihrem Dienſt geweiht ;

weil ich dies Maͤdchen mehr liebe , als die

Goͤt⸗
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Goͤtter ! — Die Sonne geht auf , oder Cora

erſcheint , beydes gilt meinen Sinnen gleich ,

und meinem Herzen — ach ! dem gilt das

leztere mehr !

Gberpr . Dieſe Schwaͤrmerey verzeih ' n

Dir die Goͤtter . Rolla , es iſt ſo menſchlich

gerade das mit brennendem Verlangen zu

begehren , deſſen Waͤchter die Unmoͤglichkeit

iſt . Cora , das Maͤdchen , hat Dir nur ge⸗

fallen , Cora , die Sonnenjungfrau , liebſt

Du .

Rolla . ( auffahrend ) . Was 2 — ( er haͤlt

an ſich und wirft einen veraͤchtlichen Blick auf

den Oberprieſter ) . Gute Nacht Oheim ! ( er

will in ſeine Hoͤle) .

Gberpr . Wohin , Juͤngling ? Soll Dein

Freund denn nichts , gar nichts uͤber Dich

vermoͤgen? — Lebe , wie es Dir gut duͤnkt !

Entferne Dich , wenn Du willſt , von den

Menſchen , aber flieh nur aus dieſer Wuͤſte,

wo ſich unwillkuͤhrlich in der Seele die Bil⸗

der eben ſo, wie vor den Sinnen dieſes wil⸗

B de



—
18

de Geſtraͤuch verwirren . Komm in meine

Wohnung ; Du kennſt den einen Fluͤgel , der

ſich am Seegeſtade herunter zieht , wie man

da ſo heimlich und allein mitten im Gewim⸗

mel leben kann , und kein Ueberlaͤſtiger Dir ˖

liebgewordene Traͤumereyen raubt . Mir 0

ſelbſt ſey Deine Thuͤr verſchloſſen , Dir nicht

die Meinige .

5 Kolla . Ich dank Euch Oheim ! ich fuͤhls,

Ihr meynt es gut mit mir , auch kenn ' ich

Eure Wohnung , ſie hat der ſtillen Reize vie⸗
0

le ; aber Rolla lebt und ſtirbt in dieſer Hoͤle!
8

Dort wo die Kuppel des Tempels uͤber den

Baͤumen hervorragt , dort wohnt Cora — ft
und Rolla lebt und ſtirbt in dieſer Hoͤle . —

8

Gute Nacht ! b0
Gberpr . Halsſtarriger ! Gedenke minde⸗

8

ſtens am morgenden feyerlichen Tage Deiner 5
Pflicht . Das große Feſt der Sonne heiſcht

Deine Gegenwart im Pallaſt des Koͤniges ,

und im Tempel .
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Rolla . Entſchuldigt mich ! Sagt dem Koͤ⸗

nige , was Ihr wollt ; ſagt ihm , ich ſey ge⸗

ſtorben . Ich komme nie wieder unter Men⸗

ſchen . Doch den Goͤttern will ich morgen

opfern . — Tempel oder Hoͤle, das gilt den

Goͤttern gleich ! Gute Nacht ! —

( ab in die Hoͤle) .

Zweyter Auftritt .

Der Gberprieſter allein .

O Juͤngling ! Juͤngling ! Du ahndeſt nicht ,

wie nahe dieſem Herzen Deine Ruhe iſt . Noch

ſtrahlet von der goldnen Kuppel des Tempels

die Abend - Sonne wider , und ſchon iſts

hier im Geſtraͤuche Nacht . Kaum werd ' ich

den Schlangenpfad aus dieſer Wildnis fin⸗

den . — ( indem er gehen will ſtoͤßt er auf

Diego ) .
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